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Wo exa.minod thc venation of petals , a s well as their nodal anatorny and, in some 
cases, a lso the type of gynoecium ancl placentation of t.h e species belonging t o the 
genera of families Bybridncea(J , Cephalotaccae, Droseracrae, L cntibularincear, R oridu ­
laceae and S arracenfoceae. The main attention waR paid to the fami ly Droseraceae 
which represents a sct of four gonora characterizou by similar morphologica l adapta.tiom1 
of vogot n. t in' orgp,ns t o tho mi xotrophy (carnivory), but being, from tho phylogenet ic 
point of viow , p robahly remote from cach other. Basing on tho studieR of charactc rs 
in the generative organs and taking into account the various t ypes of catching deviccs , 
we suggest to divide the family Droseraceae into four separate families, "iz. A ldro­
vandaceae, Dionaeaceae , D roseraceae an<l Drosophyllaceae. Tho family Sarraceniuceae 
repre.;ents probably the m o -:; t isolated group among the carnivorou<; plants (node of 
petals re prPSf>nt s probably the most isolated group among the carnivorous plant» 
(node of potals \·ith several tracos , and clonsely reticular vc:iation). 

1) Botanische Abteilu ng des N utio11al Museums, 252 43 Prtihonice, Tschechoslowakei 
2) Bota nisches Institu t der Karls-U niversität, B enatska 2, 128 01 Prnha 2, T schecho­

slowakei 
3 ) f..' orrlböhm isches J.vlu8eum, n aturhistorische Abteilung, L eninova 11, 1-GO 01 L iberec. 

Tschechoslowakei 

EINLEITUNG 

Die fleischfressenden Pflanzen repräsentieren eine eigenartige Gruppe von 
Arten, die zu einigen, verschiedenen, entwicklungsmässig voneinander mehr 
oder weniger entfernten Familien und Ordnungen gehören. In den älteren 
Systemen wurden diese Pflanzen nur in drei Ordnungen eingegliedert, nämlich 
Sarraceniales , Scrophulariales und Saxifragales. Die Ordnung Sarraceniales 
enthielt die Familien Droseraceae ( einschliesslich der Gattungen Byblis und 
Roridula), Sarraceniaceae und Nepenthaceae, die Ordnung Scrophv.lariales 
die Familie Utriculariaceae (Lentibulariaceae) und die Ordnung Saxifragale.i:; 
die Familie Oephalotaceae. 

Die Ergebnisse weiterer Untersuchungen haben auf die Notwendigkeit der 
Einteilung von der Ordnung Sarraceniales in drei selbständige Ordnungen, 
nämlich Droserales, Sarraceniales und Nepenthales, hingedeutet. Während 
das Gefüge der Ordnungen Sarraceniales und N epenthales keine wesentlirhen 
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Änderungen erfuhr, wurden später von der Ordnung Droserales mit der ein­
zigen Familie Droseraceae die Gattungen Byblis und Roridula abgetrennt und 
in monotypische Familien versetzt, die entweder in dieselbe Ordnung 
(Droserales oder Saxifragales) oder in zwei selbständige Ordnungen, nämlich 
H ydrangeales mit der Familie Roridulaceae und Byblidales mit der Familie 
Byblidaceae, eingegliedert wurden. Cf. z. B. DIELS 1906, 1936; DRUDE 1891; 
HARMS 1936; UrHOF 1936. 

In der vorliegenden Arbeit halten wir an der taxonomischen Auffassung 
von Tachtadzjan fest (TACHTADZJAN 1987), nach der die fleischfressenden 
Pflanzen in 8 Ordnungen gehören. Die Ordnung Droserales umfasst nur die 
Familie Droseraceae mit den Gattungen Drosera, Drosophyllum, Dionaea 
und Aldrovanda. Die Gattung Byblis ist in die Ordnung Byblidales mit der 
monotypischen Familie Byblidaceae versetzt. In die Ordnung H ydrageales 
schliesst diese Auffassung unter anderen Familien auch die Roridulaceae 
mit der einzigen Gattung Roridula1 ) ein. In die Ordnung Sarraceniales ist 
die Familie Sarraceniaceae mit drei Gattungen (Darlingtonia , H eliamphora 
und Sarracenia), in die Ordnung Nepenthales die Familie N ep enthaceae mit 
der einzigen Gattung N ep enthes, in die Ordnung Saxifragales die Familie 
Cephalotaceae mit der einzigen Gattung Cephalotus, in die Ordnung Scrophu­
lariales die Familie L entibiilariaceae mit den Gattungen Utricularia, Pingui ­
cula , Genlisea und Polypompholyx2) , und in die Ordnung Dioncophylfoles 
die Familie Dioncophyllaceae mit den Gattungen 'Priphyophyllum usw. 
eingegliedert. 

In der vorgelegenenen Arbeit befassen wir uns mit der Eingehenden Unter­
suchung der Vaskularisierung und der Leitbündelanordnung von Kron­
blättern bei einer repräsentativen .Artenzahl von fleischfressenden Pflanzen. 
Diesem Merkmal ist bei erwähnten Pflanzen bisher keine Aufmerksamkeit 
gewidmet worden. E s war das Ziel unserer Untersuchungen festzu stellen , 
inwieweit - und ob überall - die Nodalanatomie und die Leitbündelanord­
nung in den Kronblättern mit den gegenwärtigen Ansichten über die taxo­
nomische Wertung von einzelnen Gruppen fleischfressender Pflanzen im 
Einklang stehen. 

Ausser den obenangeführten Merkmalen beschäftigten wir uns ebenfalJs 
mit der Untersuchung der Fruchtblattzahl, des Typs des Gynäzeums und 
der Plazentation sowie des Zerfallvermögens von Pollentetraden , welche 
Merkmale von früheren Autoren zwar untersucht, doch für die Taxonomie 
bisher nicht völlig ausgenutzt wurden . 

Insgesamt bearbeiteten wir 59 Arten aus 12 Gattungen. Von der F amilie 
Droseraceae haben wir 20 Arten aus verschiedenen Sektionen der Gattung 
Drosera , ferner die monotypischen Gattungen Aldrovanda, Dionaea und 
Drosophyllum und aus der Familie Roridulaceae die Gattung Roridula unter ­
sucht; von der Familie Sarraceniaceae hatten wir die Gelegenheit, alle 8 Sarra­
cenia-Arten und die einzige bekannte Art der Gattung Darlingtonia zu 
studieren. 

Ausser diesen choripetalen Arten untersuchten wir auch 13 Pingiticula-

l) Die b e iden Arten der Gattung Roridula werden durchwegs ni cht als flcischfressond erachtet 
(LLOYD 1934). 

2) Gegenwärtig wird die GattungPolypompholyxindie Gattung Utricularfoumgereiht (TAYLOR 

l !)86). Die Unterschiede im Blütenba.u sowie in der Anatomie von Fa.ngorganen sprechen jedoch 
nicht für die Richtigkeit derartigen Auffassung, 
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Arten, 11 Utricularia-Arten und 2 Polypompholyx-Arten aus der Familie 
L entibulariaceae mit der t ypischen sympetalen Krone , die beiden Byblis­
Arten mit der unbedeutend sympetalen Krone und die apetale Art Cephalotus 
follicularis aus der ~amilie Cephalotaceae mit dem synsepalen Kelch . Die 
Arten der Gattung N ep enthes und die Repräsentanten der Familie Dionco­
phyllaceae haben wir wegen Mangels am geeigneten Material nicht untersucht. 

METHODIK 

Für die Bearbeitung unseres Themas stand uns ein reichliches lebendes 
Pflanzenmaterial aus dem Nordböhmischen Botanischen Garten in Liberec 
zur Verfügung. Nur einige Arten untersuchten wir aufgrund des Herbar­
materials aus den Sammlungen des Nationalmuseums in Prag und des Lehr­
stuhls für Botanik der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Karls -Univer ­
sität in Prag. 

Da die meisten untersuchten Arten dünne und schnell welkende Kron­
blätter besitzen, legten wir die Kronblätter (bzw. die ganze Krone) unmittel­
bar nach der Abnahme von lebenden Pflanzen zwischen zwei Objektträger 
ein, wo durch ihre ursprüngliche Form und Grösse erhalten blieb und die 
Leitbündelanordnung gut erkannbar wurde. 

Die N odalanatomie von Kronblättern untersuchten wir in Querschnitten 
des Blütenbodens. Bei jedem Kronblatt (bzw. Perigon- oder Kelch-Blatt) 
ermittelten wir seine Form und Grösse (Länge X Breite , an der längsten und 
breitesten Stelle) , Blattspurzahl , Leitbündelverlauf, Verzweigungszahl der 
Leitbündel und die Anwesenheit und Anzahl von Verbindungen. Hinter 
dem Taxonnamen führen wir in Klammern die Länge X Breite in mm, 
die Verzweigungszahl und schliesslich die Anzahl von Verbindungen an. 
Alle angegebenen Werte stellen die durch Mess ungen des von uns studierten 
Materials ermittelten Durchschnittswerte dar. In der Leitbündelanordnung 
der Kronblätter werden drei Typen unterschieden: 1. offene, 2. halboffene, 
3. geschlossene Leitbündelanordnung. . 

Die offene Leitbündelanordnung wird durch völlige Abwesenheit der 
Anastomosen gekennzeichnet. Für die halboffene Leitbündelanordnung ist 
das Vorkommen von Anastomosen nur in der unteren und mittleren Partie, 
und für die geschlossene Leitbündelanordnung ist das Vorkommen von 
Anastomosen auf der ganzen Kronblattfläche und vor allem am Kronblatt­
rand typisch. Die Terminologie der Leitbündelanordnung in den Kronblättern 
benutzen wir nach DAUMANN et al. (1970) . Nomenklatur der untersuchten 
Taxa führen wir nach SCHLAUER (1966) an. Die Reihenfolge von Familien i.n 
den Ordnungen haben wir von TACHTADZJAN (1987) übernommen. 

Bei der sympetalen Gattung Byblis bezeichnen wir den Kronsaum in 
Anbetracht des äusserst kurzen Kronröhrchens als Kronblatt.. 

EIGENTLICHE BEOBACHTUN GE N 

Dros eral es 
Droseraceae 
Drosera L. (Tab . 2, Fig. 1- 4) 

Gattung mit einer grossen Artenzahl, von denen wir die folgenden Arten untersucht habe1t: 
Drosera aliciae HAMET (9 x 5; 19; 0) , D. anglicn H um;. (6 ,5 x 2,5; 14; 0) , D . binata L ABILL . 

(1 0 X 6,8; 40; 0), D. brevijolia PURSH (8 X 3,9; 22; 0), D. burkeunu PLANCH. (3,9 X 3,!l; 18; 0), 
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D. cape11sis L. (14,8 x 11, l ; 45; 0), D. capillaris Porn. (4,6 X 2,4; 13 ; 0), D. cuneifolia L. (9 x 7; 
~8; 0) , D . dielsiana ExcELL et LAuno~ (6 x 3; 19; 0), D. fil~formis RA1''. (11 ,5 x 6; 41; 0), 
D. prol~fera C. T. WHITE (3 x 2; 16; 0), D. pulchella LEnM. (4 X 2; 16; 0), D. pygmaen DC. 
(2 x l; 6; 0) , D. regia STEPHENS (26 x fl ; 45; 1 ) , D. schizandrn D IELS (5 ,4 x 2,9; 16; 0), D . spathu­
lutn L ABILL. (4,9 X 2; 18; 0), D. trinervia SPRENG . (5 X 4,8 ; 21; 0) , D. villosa ST. HIL. (9 X 8; 
32; 0). 

Die Kronblätter von Arten dieser Gattung sind auffällig dünn, verkehrt 
eiförmig bis breit eiförmig, selten kreisrund, mit keilförmiger basis, oder kurz 

rl ab. 1. L C' it bünd ola n orrlnnng in den K ronhlättern von <liesen Arten: fi.g . l - ßybUs gigantea 
LINDL . :! - D1;onaea muscipula ELLIS x J,„ 3 - Drosophyllv.m (L.) Lr TI<. , 4- 5 - Hyulis li ni­
flora i-:;ALISB„ G - S arrriccnia m inor WALT. 
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fingernagelförmig, am Gipfel selten seicht ausgerandet. Unter einzelnen Arten 
gibt es auffallende Unterschiede in der Kronblattgrösse. Von den unter­
suchten Arten wurden die kürzesten (2 mm) und schmalsten (1 mm) Kron­
blätter bei D. pygmaea und <lie längsten (27 mm) und breitesten (14 mm) 
bei D. regia gefunden. Das Verhältnis durchschn. Länge : durchschn. Breite 
von Kronblättern schwankte bei den untersuchten Arten zwischen 1,04 
und 2,6. Den höchsten Wert (3,5) des Verhältnisses Länge : Breite haben 
wir bei der Art D. anglica festgestellt. 

Bei allen untersuchten Arten sind die Kronblätter einspurig. Bei den 
Kronblättern mit keilförmiger Base verzweigt sich das einzige eintretend e 
Leitbündel erst über dem untersten Fünftel dessen Länge in drei Leitbündel 
- ein medianes und zwei laterale Leitbündel. Das mediane Leitbündel ist 
deutlich und erreicht die Kronblattspitze. Nach oben verzweigt es sich gleich­
mässig in die lateralen Leitbündel 1. und höherer Ordnungen, die schräg 
gegen die Kronblattränder zu gerichtet sind. Die beiden lateralen Leitbündel , 
die unten entspringen und schräg verlaufen, verzweigen sich ebenfalls weiter 
und enden vor dem Kronblattrand, aber nicht eng an ihm. Das im untersten 
Teil des einen oder der beiden lateralen Leitbündel 1. Ordnung abzweigende 
Seitenleitbündel 2. Ordnung ist anfangs rückläufig (es versorgt anfangs den 
Basalteil des Kronblattes) und dann biegt es sich bogenförmig nach oben. 
Diesen Leitbündeltyp haben wir nur bei den ungenagelten Drosera-Arten 
festgestellt. Bei den genagelten Kronblättern der Gattung Drosera verzweigen 
sich die lateralen Leitbündel erst oberhalb des Nagels und bilden keine rück­
läufigen Leitbündel. 

Die Verzweigungszahl bewegt sich zwischen 6 bei sehr kleinen Kronblättern 
(D. pygmaea) und 50 bei den Arten mit grösseren Kronblättern (D. capensis, 
D. regia). 

Für alle Drosera-Arten ist die offene Leitbündelanordnung typisch. Nur 
bei einigen grossen Kronblättern der Arten D. filiformis und D. regia beo­
bachteten wir eine einzige Anastomose - annähernd im Mittelteil des 
Kronblattes. 

Die Leitbündelanordnung der Kronblätter kann demnach als gefiedert 
mit gut erkennba,rem medianem Leitbündel , reichlich verzweigt, bezeichnet 
werden. 

Drosophyllum LINK (Tab. 1, Fig. 3) 

:.\Ionotypisc}ie Gattung mit der Art: D rosophyllum liisitunicmn (L.) LINK (20 X 10; 32 ; 0). 

Kronblätter gross, bis 23 mm lang und 13 mm breit, verkehrt eiförmig, 
an der Base keilförmig, am Gipfel abgerundet bis abgestutzt, meistens unre­
gelmässig gekerbt. 

Die einzige in das Kronblatt eintretende Blattspur verzweigt sich schon 
an der Basis in 1 medianes und 2 laterale Leitbündel. Die lateralen Leit­
bündel verzweigen sich schon im untersten Kronblattteil reichlich in weitere 
Leitbündel 2. und höherer Ordnungen. Das mediane Leitbündel verzweigt 
sich etwa 1 mm über der Blattspurverzweigung in ähnlicher Weise ebenfalls 
reichlich besonders im oberen Teil. Derartige Verzweigung hat zur Folge, 
dass das mediane Leitbündel undeutlich wird. Alle Leitbündel sind in ihrer 
ganzen Länge gerade, zum Gipfel des Kronblatt es gerichtet und enden erst 
an seinem R and. 
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Die Verzweig ungszahJ , die im unteren Kronblatt t eil überwi gt, beträgt 
28 bis 34. In keinem F alle h ab n wir die nastomosen fes tge tellt , so das 
es sich um eine t ypi eh offene Leit bündelanordnung handelt . 

Allgem in kann di itbündelanordnung in Kronblätt rn dieser Art a1 
gefiedert, relativ dicht und scheinbar dichotom gezeichnet. werden . 

Dionaea ELLIS ex L . (Tab . l , Fig. 2 ) 

fonoty pisc ho Gattung m it <lor r t: D ionaea muscipulrr ELLl:'; C'X L. (14 ,ü x G.4: ~ 2 ; O). 

Kronblätter verkehrt eiförmig bis schmal verkehrt eifö rmig, am Gipfe l 
au gerandet , in der u r andung gewellt. 

Die einzig Blattspur des Kronblat t s wird unmittelbar a n der Basis d 
Kronblattes in ein medianes und zwei lat erale Leitbündel verzweigt. Die 
lateralen Leitbündel verzweigen sich schon von der Basis an reichlich in die 
Leitbündel höherer Ordnung; das mediane Leitbündel -rnrzweigt ich ent­
weder ebenfalls von der Ba is an oder r t höher im Pet al. 

T ab. 2. Loitbün <le la nonlnung in dou K ron blätt rn \·on di l'Kflu rt cn : Fi~ . 1 - Drosem cap ens'is 
L„ 2 - D . viltosa ST. H rL ., :J - D . burkearw PLA GH .• 4 - D. pulchelto L EH M . ,!) - D. fil iform1's 
R AF., 6 - P inguicu la grand~flora LAM. 
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Alle Leitbündel sind in ihrer ganzen Länge gerade und zum oberen Rand 
des Kronblattes gerichtet, wobei die meisten den oberen Rand erreichen. 
Einige Randleitbündel sind längs des Seitenrandes des Kronblattes mässig 
bogenförmig gekrümmt. 

Die Anzahl der vorwiegend im Basalteil befindlichen Verzweigungen be­
wegt sich zwischen 19 und 24. vVir haben keine Anastomosen gefunden, es 
handelt sich demnach um eine typisch offene Leitbündelanordnung. 

Allgemein kann die Leitbündelanordnung als gefiedert und scheinbar 
dichotom charakterisiert werden. 

Aldrovanda L. 

l\1onotypische Gattung mit d er Art: Aldrovanda vesiculosa L. 

Zum Studium stand uns nur eine kleine Menge von Herbarmaterial mit 
noch nicht völlig entwickelten Blüten zur Verfügung, so dass wir , zum Unter­
schied von den übrigen untersuchten Arten, hier keine Angaben über die 
Kronblattgrösse und die Verzweigungszahl anführen. 

Die Kronblätter sind schmal verkehrt eiförmig mit verjüngter Basis, 
ganzrandig. Die einige Blattspur des Kronblattes verzweigt sich an der 
Basis in ein medianes und zwei laterale Leitbündel. Das mediane Leitbündel 
ist deutlich und meistens unverzweigt. Die lateralen Leitbündel verzweigen 
sich in einige Leitbündel höherer Ordnung. Wir haben keine Anastomosen 
beobachtet, so dass die Leitbündelanordnung als offen charakterisiert werden 
k ann . 

Die Leitbündelanordnung ist demnach typisch gefiedert , mit einem mar­
kanten medianen Leitbündel. 

B y bl i dales 

Byblidaceae , monotypische F amilie, die die Gattung Byblis einschliesst. 

Byblis SALISB. 

Dio Gattu ng sch liesst zvn:'l i Art e> n e in: Byblis giganteci LINDL. (19 X 15; 42; 0), R. liniflora 
SALrnB. (7 x 4; 11; 0). (Tab. 1, Fig . 1, 4 , 5) 

Diese Gattung wurde früher in die Familie Droseraceae eingereiht ; i. J. 
1922 versetzte sie DoMI N in die selbständige Familie Byblidaceae mit Ver­
wa1ndschaftsbeziehungen zur Familie Pittosporaceae aus der Ordnung Grossu­
lariales. Von einigen Autoren wurde die Familie Byblidaceae der Ordnung 
Saxifragales zugeordnet. N AKAI ( 1943) erhob die Familie Byblidaceae in die 
selbständige Ordnung, die TACHTADZJAN (1987) in seiner neuesten Arbeit 
akzeptiert und gleichzeitig auf die markanten morphologischen Unterschiede 
von den Vertretern der F amilie Pittosporaceae aufmerksam macht. 

Die Kronblätter sind im Gegensatz zu Arten der F amilie Droseraceae sehr 
kurz verwachsen was besonders beim Abfallen der ganzen Krone auffällig 
ist, mit St aubfäden, die mit der sehr kurzen Kronenröhre verwachsen. Sie 
sind breit verkehrt eiförmig bis eiförmig, gegen die Basis (sehr kurze Kro­
nenröhre) zu sich verjüngend (bei B. gigantea sich plötzlich verjüngend). 
Der obere Kronblattra.nd unregelmässig ausgeschnitten. 

Die beiden Arten unterscheiden sich auffällig durch ihre Blütengrösse . 
Während die Kronblätter von B . gigantea bis 21 mm lang und 14 ,4 mm breit 
sind , bei B. z,iniflora sind sie höchstens 7,5 mm lang unh 4 mm breit. 
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Die Kronblätter beider Arten sind einspurig. Die einzige Blattspur ver­
zweigt sich an der Kronblattbasis in 3 Leitbündel, von denen sich die beiden 
lateralen gleich an der Basis weiter verzweigen. D as mediane Leitbündel 
verzweigt sich reichlich bis höher im P etal. Die reiche Verzweigung der 
lateralen Leitbündel an der Kronbla.ttbasis ist für die Art B. gigantea k~nn­
zeichend, während bei B. liniflora die Verzweigung von lateralen Leitbündeln 
ziemlich schwächer ist (bei B. gigantea haben wir als die höchste Verzwei­
gungszahl 44 festgestellt, bei B. liniflora nur 12). Die Leitbündel aller Ordnun­
gen sind geradeaus zum oberen Kronblattrand gerichtet. Bei B. liniflora 
enden die Leitbündel in den Spitzen einzelner Zähnchen, während bei B. gi­
gantea sind diese vor dem Kronblattrand zumeist nochmals verzweigen, so 
dass in jede Spitze an ihrem Rand immer je zwei benachbarte Leitbündel 
eintreten. Bei keinem der beiden Arten haben wir die Anastomosen gefunden, 
so dass die Leitbündelanordnung ganz offen ist. 

Allgemein kann die Leitbündelanordnung aJs gefiedert , doch ,~on dicho­
tomen Charakter bezeichnet werden. 

H ydrangeales 
Roridulaceae, rnonotypische Familie die die Gattung Roridula einschliesst. 

Roridula L. , nur Roriditla dentata L. (10 X 7; 29; 0). 
Diese Gattung wurde früher in die Familie Droseraceae der Ordnung Dro­

serales, späterhin (i. J. 1924) in die Familie Roridulaceae der Ordnung SaX't:­
fragales (gemeinsam mit der Familie Bybhdaceae) eingereiht, in den gegen­
wärtigen Systemen ist sie a]s die selbständige Familie Roridulaceae der 
Ordnung Hydrangeales versetzt worden. Trotzdem ist die G::1ttung Roridula 
auch in der neuzeitlichen Literatur im R ahmen der .F'amilie Byblidaceae 
wiederum in der Ordnung Droserales zu finden (GOLDBERG 1986). 

Kronblätter verkehrt eiförmig, ganzrandig, am Gipfel zugespitzt. In die 
Kronblätter tritt eine einzige Blattspur ein, die sich an der Basis in drei 
Leitbündel verzweigt. Das mediane Leitbündel ist deutlich und reicht bis in 
den Kronblattgipfel. Es ist entweder unverzweigt oder nur mit einigen dün­
nen und kurzen Seitenleitbündeln, die sich weiter nicht mehr verzweigen. 
Die lateralen Leitbündel verzweigen sich schon Yon der Basis an in Leit­
bündel höherer Orcln ung, die schräg zu den Kronblatträndern gerichtet sind 
und in seinem oberen Teil bis in seinen Rand eintreten. Einige von diesen 
biegen sich am Rand mässig bogenförmig nach oben. Die Verzweigungszahl 
bewegt sich zwischen 26 - 30, was angesichts der Kronblattgrösse relativ 
wenig ist . Zwischen den Leitbündeln haben wir keine Anastomosen gefunden , 
die Leitbündelanordnung ist demnach ganz offen. 

Die Leitbündelanordnung von Kronblättern dieser Art ist typisch gefie­
dert, mit einem deutlichen, dicken medianen Leitbündel, das sich nur wenig 
verzweigt. 

Saxifragales 

Cephalotaceae, diese F amilie schliesst die einzige Gattung Ceplwlotus mit 
der einzigen Art ein. 

Cephalotus LABILL.: Cephalotus follicularis LABILL. 
Die Blüten sind klein , die Kronblätter fehlen, nur die weissen, ausserhalb 

etwas grünlich verfärbten und gebräunten, ha arigen Kelchblätter in der 
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Anzahl Yon 6 sind enbvickelt. Die Kelchblätter sind durchschnittlich nur 
2 mm X 0.8 mm gross, an der Basis kurz verwachsen. Im unteren und mittle­
ren Kelchzipfelabteil haben wir zwischen den Leitbündeln 3 bis 7 Anasto­
mosen gefunden; die Leitbündelanordnung ist halbgeschlossen bis.geschlossen. 

Sarraceniales 

Sarraceniaceae 

Darlingtonia TORR. : Darlingtonia californica TORR. 

Sarracenia L.: Snrrncenia alta vVooD, S. flava L., 8. leucophylla RAF. , S. 
m'inor W ALT. (Tab . 1. Fig. 6) , S. oreophila (KEARNEY) WHERRY , S. p sittac1>na 
l\1rcHx, S. purpurea L., S. r·ubra \VALT. 

Die Kronenblätter von Arten der Gattung Sarracenia sind gross, fleischig, 
beiläufig 30 - 70 mm lang und 10- 25 mm breit. Sie sind deutlich in den 
schüsselartigcn Basalteil und in den flachen zungenförmigen , ganzrandigen 
npikalen Teil zerteilt. 

In das Kronblatt tritt eine grössere Anzahl Yon Leitbündeln (5 - 10) mit 
einem markanten, medianen Leitbündel ein; sie verlaufen parallel durch das 
Kronblatt und sind durch eine grossc Anzahl \ron kurzen Anastomosen unter ­
einander verbunden; diese bilden ein dichtes Netz nus, ü1 dessen Maschen 
manchmal kurze Leitbündel eintreten und hier en clen. Der Charakter der 
Leitbündelanordnung erinnert daher an die t ypische netzartige Leitbündel­
anordnung Yon A:-isirni1ationsblättern (aus diesem Grund wird auch die 
Verzweig ungs- und Anastomosen-Zahl nicht u,ngeführt). 

Einen ähnlichen Typ von Leitbünclelnnorclnung weist ebenfalls Darl-i'ng­
tonia californica auf. Die LeitbüncleLinordn ung ,-on Kronblättern ist auch 
ganz geschlossen, mit einer grossen Anzc hl ,~on Annstommmn; in die sol­
cherart geschaffenen ::\faschen treten eben faJls kurze Leitbündel ein , die hier 
enden. 

Die Gattung H eliarnphora, die keine Kronblätter besitzt (die Blütenhülle 
ist einfach , nur aus -e1chblätt.ern bestehend) , wurde wegen Mangels an 
sowohl lebendem aJs auch an getrocknetem Material nicht untersucht. 

:Man kultiviert 4 H eliamphora,__, Arten im Nordböhmischen Bot anischen 
Garten in Liberec, Tschechoslowakei (Kustos der Karnivoren -Sammlung 
ist der letzte Mifrerfasser). Nach Beendigun g des lVlanuskriptes dieses Arti­
kels haben die Autoren einige Blüten yon H. heterodoxa von dorther bekom­
men. Interessante Erkenntnjsse in einer nächsten, spezialen Studie über 
Sarraceniaceae werden publiziert später. 

Scrophularial es 

Lentibulariaceae ( = U triculariaceae) 

Angesichts der Sympetalie untersuchten wir weder die Nodalanatomie nuch 
die Leitbündelanordnung in der Kronröhre, sondern nur den Verlauf von 
Leitbündeln in der Unterlippe oder in deren Teil , sowie die Anastomosen­
zahl. Die Verzweigungszahl, die im Zusammenhang mit dem geschlossenen 
bis halbgeschlossenen Typ von Leitbündelanordnung hoch ist, wird nicht 
ziffermässig angeführt. 
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U tricularia L. : 
Untersuchte Arten: Utricularia alpina JACQ., U. dichotoma LABILL., U. gibba L., U. lateri­

jlora R. BR. , U. livida E. MEY., U. pentadactyla P. TAYLOR, U. praelonga ST., Hu~ . et Gm .• 
U. aandersoni'i ?LIV., U. subulata L., U. tricolor ST. HIL., U. uliginosa VAHL. 

Polypomholyx LEHM.: 

Polypompholyx multifida F. MuELL., P tenella LEHM. 

Die Krone der Utricularia und Polypompholyx-Arten ist pentamerisch, 
sympetal, zweillippig mit Sporn. Die Oberlippe ist aus zwei, die Unterlippe 
aus drei zusammengewachsenen Petalen gebildet . Bei allen studierten Arten 
untersuchten wir nur die Leitbündelanordnung in der Unterlippe, die bei 
einigen Arten deutlich dreizipflig (z. B. bei U. subulata), bei anderen undeut­
lich dreizipfiig (z. B. bei U. subulata), bei anderen undeutlich dreizipflig 
{z.B. U. gi6ba), fünfzipfiig (z.B. bei U. pentadactyla) oder ungeteilt ( U. alpina) 
ist. 

Die Blüten bei Arten, dieser Gattung sind verschieden gross - von 2 mm 
bis 50 mm. Von den Arten, die wir untersuchten, hat U. alpina die grössten 
und U. pentadactyla die kleinsten Blüten. 

Was die Leitbündelanordnung in den Kronblättern (in der Unterlippe) 
anbelangt, herrscht im Rahmen der erörterten Gattung, im Gegensatz zu 
den übrigen untersuchten Arten, eine erhebliche Variabilität sowohl in der 
Verzweigungs- als auch in der Anastomosen-Zahl. Die Anastomosen können 
entweder auf der ganzen Kronblattfläche fast bis zum Rand oder nur ver­
einzelt an der Basis vorkommen. Es handelt sich demnach um die geschlosse­
ne bis halbgeschlossene Leitbündelanordnung. Bei keiner Art haben wir die 
ganz offene Leitbündelanordnung gefunden. 

Eine grosse Anastomosenzahl ist nicht nur bei einigen grossblütigen Arten 
(z. B. bei U. alpina), sondern auch bei Arten mit relativ kleiner Krone (z . B. 
bei U. pentadactyla) zu finden. Im Gegenteil, die Blüten mit mittelgrosser 
Krone, wie sie z. B. U. gibba und U. siibulata besitzen, haben eine sehr kleine 
Anastomosenzahl (manchmal nur 2). Zu der bisher ermittelten morpholo­
gischen Veränderlichkeit und den unterschiedlichen ökologischen Ansprü­
chen einzelner Utricularia-Arten tritt demnach also die von uns festgestellte 
Variabilität von Leitbündelanordnung in den Kronblättern hinzu. 

PingU?:cula L.: 
UntC'rsuchte Art en : P inguicula agnato C 1\ Sl' 8 I'- (10 X 6; - ; 0), P. balconicrr CASPE R (5 X 5; - ; 

13), P. bohemica KRAJINA (7 X 5 ; - ; 3); P. esseriana B KrnsCHNER (8 X 6; - ; 4), P. grandi­
flora LAl\L (0 x 9; - ; 13) (Tab. 2, Fig. 6), P. gypsfrola BRA'.'rDEG. (7 x 3; - ; 2), P. leptocerris 
R n-m . (6 x 5; - ; 17), P . longijolia RAM. ox D C. (5 X 3; - ; 4), P. lntea W ALT. (4 x 3; - ; 8), 
P. mora nensis H . B. K. ( 2~ X 10; - ; 17). P. p rimuliflorn Woon et G OD FR. (9 X 8; - ; 9), P. ro­
tundiflorri S T VD N rCKA (11 X 7; - ; 17), P . vulgaris L. (6 X 5; - ; 14). 

Die Krone der Pinguicula-Arten ist sympetal, zygomorph, zweilippig mit 
Sporn. Die Oberlippe ist aus zwei, die Unterlippe aus drei zusammengewach­
senen Petalen gebildet. 

Vom morphologischen Gesichtspunkte aus sind die Blüten der Pinguicula­
Arten relativ gleichförmig. Die grössten Kronzipfel fanden wir bei der Art 
P. moranensis (22 X 10), die kleinsten bei P. lutea (4 X 3 nim). Die Leit­
bündelanordnung in Kronblättern untersuchten wir bei allen Arten am 
Mittelzipfel der Kronunterlippe. 
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Bei den untersuchten Arten bewegte sich die Anastomosenzahl zwischen 2 
(bei P. esseriana, P. gypsicola) und 17 (z. B. bei P. leptoceros, P. moranensis). 
Die Anastomosen treten vor allem an der Kronzipfelbasis auf, wo grosse 
Maschen des Leitbündelnetzes oft ausgebildet sind. In diesen Fällen handelt 
es sich um die halbgeschlossene Leitbündelanordnung. Bei den Arten mit 
grösserer Anastomosenzahl setzen die Anastomosen zu den Zipfelrändern 
fort und die Leitbündelanordnung wird geschlossen. 

Bei allen untersuchten Arten haben wir demnach nur die halbgeschlossene 
oder geschlossene Leitbündelanordnung gefunden. 

ALLGEMEINE CHARAKTERISTIK DER FESTGESTELLTEN TYPEN 
VON L E ITB ÜNDE LA NORDNUNG 

Aufgrund unserer Untersuchungen der Leitbündelanordnung und Vasku­
lariesierung von Kronblättern oder deren Teilen bei allen studierten Arten 
der fleischfressenden Pflanzen waren wir imstande, einige untereinander 
unterschiedliche Typen der Leitbündelanordnung und Vaskularisierung von 
Kronblättern festzustellen. 

Bei den Sarracenia- und Darlingtonia-Arten aus der Familie Sarraceniaceae 
(Sarraceniales), haben wir einen von allen übrigen Arten fleischfressender 
Pflanzen markant unterschiedlichen Typ der Leitbündelanordnung und 
Vaskularisierung festgestellt: in die Kronblätter treten mehrere Blattspuren 
( 5- 10) ein; die V askularisierung ist daher mehrspurig. Die durch das Kron -
blatt parallel verlaufen den Leitbündel sind untereinander durch eine grosse 
Menge von Anastomosen verbunden, die auf diese 'Veise ein dichtes Netz 
bilden, in dessen Maschen in gewissen Fällen kurze Leitbündel eintreten. 
Die mehrspurige Vaskularisierung der dicken Kronblätter und deren typisch 
geschlossene netzartige Leitbündelanordnung mit einer grossen Maschenzahl 
errinert stark and die Leitbündelanordnung der Assirnilationsblätter. Diese 
:Merkmale deuten höchstwahrscheinlich auf die phylogenetische H erkunft 
der Kronblätter aus Blättern, nicht aus Andrözeen hin. 

Die geschlossene bis halbgeschlossene Leitbündelanordnung sind auch bei 
den kleinen Kelchblättern der monochfamydeischen Art Cephalotus folli­
cularis zu finden, deren phylogenetischer Ursprung mit den Kronblättern von 
Arten der Gattungen Sarracenia und Darlingtonia wahrscheinlich überein­
stimmt. 

Einen weiteren markanten Typ stellt die Leitbündelanordnung bei Kron­
blättern der sympetalen Repräsentanten der Familie L entibulariaceae aus 
der Ordnung Scrophulariales dar. 

Die Leitbündelanordnung von Kronzipfeln, die wir bei den erörterten 
Arten untersuchten, ist halbgeschlossen bis selten geschlossen, mit weit 
geringerer Anastomosenzahl als bei der vorhergehenden Gruppe. Diese 
Anastomosen bilden entweder nur an der Kronzipfelbasis oder auch höher, 
doch meistens bis zu den Rändern, relativ grosse Maschen. Von diesen Ma­
schen laufen zu den Kronblatträndern die untereinander nicht verbundenen 
Leitbündel aus. 

Den dritten und letzten Typ stellt die ganz offene Leitbündelanordnung 
(mit nur zufälligen vereinzelten Anastomosen) der Kronblätter bei Reprä­
sentanten der Familien Droseraceae, Byblidaceae und Roridulaceae dar. 
Das gemeinsame Merkmal der Leitbündelanordnung in Kronblättern ist die 
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schon erwähnte, fast absolute Abwesenheit von Anastomosen sowie das 
einzige in das Kronblatt eintretende Leitbündel. Der einspurige Knoten 
und die einfache Leitbündelanordnung in den dünnen Kronblättern dieser 
Gruppe von fleischfressenden Pflanzen sprechen für den wahrscheinlichen 
andrözealen Ursprung der Kronblätter. Trotzdem bestehen zwischen ein­
zelnen Gattungen gewisse Unterschiede, was die Leitbündelanordnung 
anbelangt. 

Bei allen untersuchten Arten dieser dritten Gruppe verzweigt sich die 
einzige eintretende Blattspur an der Kronblattbasis in 3 Leitbündel (1 media­
nes, 2 laterale). Die erwähnten Unterschiede bestehen Yor allem darin, wie 
sich das mediane Leitbündel und eventuell auch die lateralen Leitbündel 
weiter verzweigen. 

Bei der Gattungen Aldrovanda und Roridula ist das mediane Leitbündel 
deutlich, erreicht den Kronblattzipfel und verzweigt sich nicht zu reichlich. 
B ei der Gattung Drosera ist das mediane Leitbündel ebenfalls deutlich, doch 
zumeist reichlich verzweigt. In der Regel sind auch die lateralen Leitbündel 
markant, dünner und kürzer sind im Gegenteil die Leitbündel höherer Ord­
nung, die von den ersteren, meistens nur nach aussen, auslaufen. Der ge­
fiederte Charakter bleibt demnach bei diesen Gattungen erhalten. 

Bei den Drosophyllitm-, Dionaea- und Byblis-Arten sind das mediane und 
die lateralen Leitbündel undeutlich, indem sich das mediane Leitbündel 
schon von der Basis an verzweigt und die von ihm abzweigenden Leitbündel 
lang und fast gleich dick sind wie das mediane Leitbündel selbst, und oft 
verzweigen sie sich weiter in derselben Weise. Analog ist auch die Verzwei­
gung der lateralen Leitbündel. Infolge dieser Verzweigungsweise ist der ge­
fiederte Charakter der Leitbündelanordnung verdrängt und diese sieht 
scheinbar wie dichotom aus. 

UNTERSCHIEDLICHE GYNÄZEUM- UND POLLEN.TYPEN IN 
DER FAMILIE DROSERACEAE 

Bei den Repräsentanten der Familie Droseraceae haben wir zwei Typen 
des zönokarpen Gynäzeums gefunden, wie es übrigens aus der Literatur 
bekannt ist. Es handelt sich um das parakarpe Gynäzeum mit parietaler 
Plazenta bei den Drosera- und Aldrovanda-Arten und um das lysikarpe 
Gynäzeum mit basaler Plazenta bei den Dionaea- und Drosophyllum-Arten. 

Bei den Drosera-Arten haben wir fünf bis zwei Fruchtblätter festgestellt, 
wobei für die meisten Arten die beständige Fruchtblattzahl kennzeichnend 
ist. Bei irgendwelchen Arten ist jedoch die Fruchtblattzahl variabel - so 
z. B. bei Drosera aliciae beobachteten wir im Material aus dem Nordböh­
mischen Botanischen Garten in Liberec die Blüten mit 5 , 4 und 3 Frucht­
blättern in 2 Blütenständen. Typisch für alle Drosera-Arten ist das Vor­
kommen von Stylodien, deren Anzahl der Fruchtblattzahl entspricht. Ein­
zelne Arten unterscheiden sich voneinander auch durch die Verzweigungs­
weise von Stylodien, bzw. sind die Stylodien unwerzweigt. 

Bei der monotypischen Gattung Aldrovanda ist das Gynäzeum fünffrucht­
blättrig mit fünf Stylodien. 

Die übrigen monotypischen Arten dieser Familie - Dionaea und Droso­
phyllum - mit lysikarpem Gynäzeum und mit basaler Plazenta unterscheiden 
sich voneinander durch das Vorhandensein von fünf Stylodien und lang-
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gestielten Samenanlagen bei Drosophyllum litsitanicum und von einem 
Griffel und kurzgestielten Samenanlagen bei Dionaea muscipula. 

Weitere Unterschiede gibt es im Vorkommen von dauernden Pollentetra­
den bei Drosera- , Aldrovanda- und Dionaea-Arten, während für die Gattung 
Drosophyllum einzelne Pollenkörner kennzeichnend sind. 

DföKUS~ION 

Die taxonomische Wertung der morphologisch , ökologisch und phyto­
geographisch sehr heterogenen Gruppe fleischfressender Pflanzen, die eben 
nur durch die Karnivorie vereinigt sind, ist kompliziert. Diese Kompliziertheit 
ist auf zahlreiche Entwicklungskonvergenzen und tiefe morphologische und 
anatomische Umwandlungen der Organe infolge der Anpassungen an die 
Mixotrophie zurückzuführen. Zur Diskussion bietet sich deshalb die Frage 
an, ob sich eben bei den generativen Organen, die bei keiner Art in Fangor­
gane umgewandelt worden sind, die wichtigen, in der Taxonomie. venvend­
baren Merkmale nicht erhalten sind. 

Der stark unterschiedliche Typ der Leitbündelanordnung und die unter­
schiedliche Herkunf von Kronblättern bei den Gattungen Sarracenia und 
Darlingtonia einerseits, den Gattungen Drosera, Drosophyllum, Dionaea 
und Aldrovanda andererseits~ stehen im Widerspruch mit der Eingliederung 
der Familien Droseraceae und Sarraceniaceae in eine und dieselbe Ordnung, 
wie es x. B. GROSSGEJlVI (1945) , H uTCHINSON (1959, 1969) , So6 (1967) und 
CRONQUIST ( 1968) tun. In dieser Hinsicht ist die Lösung von TACHTADZJAN 
( 1987), sowie die in der Tschechoslowakei gebräuchliche Lösung von Nov AK 
( 1961, 1972) annehmbarer, in denen die beiden Familien in selbständige, 
entwicklungsmässig voneinander entfernte Ordnungen Droserales und Sarra­
ceniales eingegliedert werden. Es scheint daher, dass die Charakteristiken der 
Vaskularisierung und Leitbündelanordnung der Kro,ne bzw. des Kelches, 
gemeinsam mit den bisherigen Ergebnissen der morphologischen, anato­
mischen und biochemischen Studien, für die Taxonomie verwendbar sein 
können. 

Aufgrund dieser Erkenntnis kann die weitere Diskussionsfrage formuliert 
werden: Inwiewelt stellen die Familien fleischfressender Pflanzen, oft aus 
Gattungen von unterschiedlichen floristischen Regionen bestehend, phylo­
genetisch einheitliche Komplexe dar ?. 

Bei der Familie Lentibulariaceae kann nach den angeführten Ergebnissen 
(bei den Gattungen Pinguicula, Utricularia und Polypompholyx ) erklärt 
werden, dass alle Gattungen einander sehr nahestehend sind, wenn auch, 
was die vegetativen Organe anbelangt, die Gattung Pinguicula und Utricu­
laria wesentlich unterschiedlich erscheinen. 

Die wichtigsten Erkenntnisse hat das Studium der Leitbündelanordnung 
von Kronblättern und weiteren Blütenorganen bei den Repräsentanten der 
Familie Droseraceae erbracht, die als uneinheitlich erscheint. Eine Gruppe 
innerhalb dieser Familie bilden die Gattungen Drosera und Aldrovanda mit 
übereinstimmendem Typ der Leitbündelanordnung, des Gynäzeums und der 
Plazentation sowie mit Pollenkörnern in Tetraden. Die andere Gruppe bilden 
die Gattungen Dionaea und Drosophylum mit einander übereinstimmendem, 
doch von der ersteren Gruppe unterschiedlichem Typ des Gynäzeums und 
der Plazentation und mit. etwas unterschiedlichem Typ der Leitbündelanord-
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nung. Die Gattung Drosophyllum hat die Pollenkörner nicht in Tetraden. 
Vom Gesichtspunkt des Typs von Fangorganen auf den Blättern bieten sich 
jedoch eher die Gruppen Drosera und Drosophyllum einerseits (adhesive 
Fallen) und Aldrovanda und Dionaea anderseits (bewegliche Fallen, „das 
Fangeisen") an. 

Aus den angeführten Tatsachen gelangt man zur Erkenntnis, dass obwohl 
schon früher die Gattungen Byblis und Roridula aus der Familie Droseraceae 
in die selbständigen F amilien Byblidaceae und Roridulaceae versetzt wurden , 
die jetzige Familie Droseraceae trotzdem in morphologischen Merkmalen 
bisher uneinheitlich bleibt. Auch vom Gesichtspunkte des Vorkommens von 
so bedeutsamen Inhaltsstoffen aus, wie die Flavonoide sind, gibt es in der 
Familie Droseraceae Unterschiede zwischen einzelnen Gattungen. So wurden 
in der Gattung Drosophyllum keine für die Gattungen Drosera und Dionaea 
charakteristischen Flavone (Myricetin und Quercetin) gefunden, in der 
Gattung Dionaea wurde dagegen kein Leucopelargonidin festgestellt, welcher 
Stoff für die Gattung Drosera kennzeichnend ist, während sein Vorkommen 
bei der Gattung Drosophyllum nicht überzeugend ist (JAY et LEBRETON 
1972). 

Wir sind der Ansicht, dass die Versetzung der Gattungen Byblis und 
Roridula in selbständige Familien oder auch in selbständige Ordnung (Bybli­
dales) zwar richtig ist, aber die taxonomische Problematik der Familie 
Droseraceae nur teilweise löst. Aufgrund einiger für die Trennung der Gat­
t ungen Byblis und Roridula angeführten Merkmale (z. B. 2 Fruchtblätter 
bei Byblis und 3 Fruchtblätter bei Roridula , zerfallende Pollenkorntetraden) 
wäre nämlich auch die Versetzung weiterer Gattungen aus der Familie Dro­
seraceae gleichberechtigt , und zwar: A ldrovanda mit der einzigen Art A . vesi­
culosa, in der Alten Welt und Australien verbreitet, in die Familie Aldro­
vandaceae; Drosophyllum mit der einzigen Art D. litsitanicum, in Südportugal 
und Spanien und dem anliegendem Zipfel Afrikas verbreitet, in die Familie 
Drosophyllaceae; Dionaea mit der einzigen Art D. muscipula, auf einer kleiner 
Fläche an der atlantischen Küste im Südostteil Nordamerikas verbreitet, in 
die Familie Dionaeaceae. In der Familie Droseraceae würde dann nur die 
Gattung Drosera mit etwa 130 in allen Florenreichen verbreiteten Arten 
bleiben. 

Es bleibt die dritte zu erörternde Frage übrig , und zwar was die angewandte 
Methode zu den auseinandergehenden Meinungen über die phylogenetische 
und taxonomische Stellung der Gattungen Byblis und Roridula hinzufügen 
kann. Was die Leitbündelanordnung in den Kronblättern betrifft, entspricht 
sie bei den Byblis-Arten eher den Gattungen Dionaea und Drosophylfom, 
die Gattung Roridula dagegen eher den Gattungen Drosera und Aldrovanda. 
Aus diesem Grunde halten wir es für ungeeignet, die Gattungen Byblis und 
Roridula in die einzige Familie Byblidaceae zu vereinigen (GoLDRERG 1986 ). 

Unsere Untersuchung der Blütenhüllen von beiden Byblis-Arten hat 
bekräftigt, dass es sich um sympetale Pflanzen handelt, wenn auch bei der 
intakten Blüte dies weniger auffallend ist als bei der abgefallenen Krone. 
Auch die frü heren Untersuchungen der Samen anlagen und des Embryo­
sackes bei Byblis gigantea (LANG 1901) entdecken die eher für sympetale 
Typen charakteristischen Merkmale. Deshalb machte LANG (1. c.) auf die 
Unterschiedlichkeit der Gattung Byblis von der :Familie Droseraceae auf­
merksam und setzte eine gewisse Verwandtschaft mit der Familie Lentibula-
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~jaceae voraus. Im Einklang mit dieser Ansicht steht auch die beträchtliche 
Ahnlichkeit YOn Blattdrüsen der Arten aus der Gattungen Pinguicula (Lenti­
bulariaceae) und Byblis (Byblidaceae), die zugleich von den Blattdrüsen der 
Familie Droseraceae recht unterschiedlich sind (cf. LLOYD 1942, STUDNICKA 
1985, 1986). Die Familien Lentibulariaceae und Byblidaceae sind ebenfalls 
durch ihre Kapseln aus zwei Fruchtblättern einander ähnlich. 

Die Leitbündelanordnung ist allerdings bei den R epräsentanten dieser 
Familien bedeutend unterschiedlich, indem sie von einem ganz anderen 
Typ ist. Richtig ist wohl die Ansicht, dass die Byblidaceae einen phylogene­
tisch sehr isolierten Entwicklungszweig darstellen, der mit den Familien 
Lentibulariaceae oder Droseraceae nicht einmal im Rank der Ordnung in 
Verbindung gestellt werden kann. 

Die Familie Cephalotaceae mit der einzigen Art C. folli cularis stellt unter 
den karnivoren Pflanzen ebenfalls einen zweifellos erheblich isolierten Typ 
dar, wie es aus dem apokarpen Gynäzeum und aus der apetalen und synsepa­
len Blüte ersichtlich ist. Die verzeichneten Beobachtungen der Leitbündel­
anordnung des Kelches können in Anknüpfung an die weiteren Untersu­
chungen von irgendwelchen wahrscheinlich verwandten nichtfleischfressen­
den Pflanzen vor allem aus den Familien Saxifragaceae und Crassulaceae 
von Bedeutung sein. 

ZUSAMMENFASSUNG 

In der vorliegenden Arbeit haben wir Yersucht, aufgrund des Studiums 
der Vaskularisierung und Leitbündelanordnung von Kronblättern sowie 
einiger anderer ~ierkrnale in den Blüten zur Lfümng der gegenseitigen Ver­
wandtschafts beziehnngen unter den Repräsentanten (Familien) von fleisch­
fressenden Pflanzen beizutragen. Insgesamt untersuchten wir 59 Arten 
aus 12 Gattungen, die wir meistens aus der Sammlung von fleischfressenden 
Pflanzen des Norclböhmischen Botanischen Gartens in Liberec erhielten. 

1. Alle untersuchten Arten der Gattung Sarracenia und Darlingtonia 
aus der Familie Sarraceniaceae weisen einen uniformen Typ der Vaskula­
risierung und Leitbündelanordnung von Kronblätt ern auf, der durch mehr­
spurige Knoten und den geschlossen Typ der Leitbündelanordnung mit vielen 
Anastomosen gekennzeichnet ist. Dieser Typ der Vaskula.risierung und 
Leitbündelanordnung deutet auf die Blattherkunft der Kronblätter hin. 
Durch die mehrspurigen Kronblattnoden und die netzartige Leitbündel­
anordnung unterscheiden sich die Vertreter dieser Familie markant von 
allen übrigen Familien der fileischfressenden Pflanzen. In Anbetracht dieser 
Merkmale ist die Eingliederung der Familie Sarraceniaceae in dieselbe Ord­
nung mit jedwener der untersuchten Familien unbegründet - besonders 
nicht mit Familie Droseraceae, wie es noch in der Gegenwart von einigen 
Autoren praktiziert wird. 

2. Die Arten der Gattungen Pinguicula, Utricularia und Polypompholyx 
aus der Familie Lentibulariaceae mit der typisch sympetalen Krone weisen 
ebenfalls einen charakteristischen und von den übrigen Familien unter­
schiedlichen Typ der Leitbündelanordnung von Kronzipfeln auf. Bei allen 
untersuchten Arten dieser Gattungen haben wir den halbgeschlossenen, 
seltener bis geschlossenen Typ der Leitbündelanordnung mit weit geringerer 
Anastomosenzahl als bei der Familie Sarraceniaceae festgestellt. Vom Ge-
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sichtspunkt der untersuchten Merkmale aus erscheint die Familie L entibu­
lariaceae als ein homogenes Taxon, wenn auch die Gattung Pinguicula vom 
Gesichtspunkte der vegetativen Organe als weit konservativer als die we­
sentlich mehr abgeleitete Gattung Utricularia erscheint. 

3. Bei den Byblis-Arten aus der Familie Byblidaceae mit, der sehr kurzen 
Kronenröhre sowie bei den Roridula-Arten aus der Familie Roridulaceae 
ist die Vaskularisierung von Kronblättern einspurig und die Leitbündel­
anordnung ist gan z offen. Ein identischer Typ der Vaskularisierung und 
Leitbündelanordnung kommt auch bei den Repräsentanten aller Gattungen 
der F amilie Droseraceae vor. Dieser Typ der Leitbündelanordnung und vor 
allem die einspurige Vasku larisierung deuten auf die andrözeale Herkunft 
ihrer Kronblätter hin . Die Gattungen Byblis und Roridula wurden früher 
in die Familie Droseraccae eingegliedert (der Verlauf der Vaskularisierung 
und Leitbündelanordnung stehen d amit nicht im Widerspruch) ; ihre spätere 
Versetzung in selbstäntige Familien und Ordnungen halten wir je<loch auf­
grund anderer Merkmale für wohlbegründet. 

4. Bei den Gattungen Aldrovanda, Drosera , Dionaea und Drosophyllurn 
aus der Familie Droseraceae zeigt der erwähnte Typ der Leitbündelanordnung 
zwei Varianten, die durch die Verzweigunsweise des medianen Leitbündels 
und eYentuell auch der lateralen Leitbündel unterschiedlich sind. Angesichts 
des gewissen Uneinigkeit der Leitbündelanordnung bei diesen Repräsent anten 
untersuchten wir auch ihre Typen des Gynäzeums und der Plazentation , die 
sich als recht unterschiedlich erwiesen. Diese und noch weitere Unterschiede, 
die unter einzelnen Gattungen dieser F amilie bestehen (Zerfallstufe der 
Pollentetraden , Yerschiedene Typen der Blattfangfallen und Drüsen, Anwe­
senheit oder Abwesenheit bedeutender Inhaltstoffe) , qualifizieren die ganze 
Familie Droseraceae als eine unhomogene, an die Karnivorie angepasste 
Gruppe. Wir sind der Ansicht, dass die vier selbständigen Familien Aldrovan­
daceae NAKAI, Dionaeaceae DuMORTIER, Droseraceae SALISBURY und Dro ­
sophyllaceae ÜHRTEK, SLAviKov.A et STUDNICKA (S . unten) den gegensei­
tig entfernten phylogenetischen Beziehungen der betreffenden Gattungen 
besser entsprechen dürften. 

Drosophyllaceae fam. nova 
Suffrutox nonnunquam ramosus, caule li gnoso. Caulif" foliaque cum omnibus inflorescentia.e 

partibus pilis glandu losis praedita. Folia a.ltorna, vernatione circinata. Infloroscentia ploiochasia. 
Flores hermaphroditi. Sopala 5 hasi coalita; petala 5, sulphurea., libera. Androeceurn pleiomerum, 
s tamina 10 - 20, filamenta filiformia basi compressa . Gynaeccum ly:,;icarpicum, carpella 5, styli 
5 libori . Ovula numerosa placontam basilarcm conicam funi cull s elongatis unrlique a ffixa. Capsula 
chartacea 5-valvis . Semina funiculata. 
T ypus fam.: D rosophyllum LINK Sehrad. N e ues J ourn. 1 : 83, 1806. 

D a nkwo rt 

H errn P1·of. Dr. Z. Ce rnohornky DSc. danken wir für Durchlesung rlos Ma nm1kriptes und für 
zahlreiche wertvolle Bemerkungen und Ratschläge. 

SOUHRN 

V pfodlozene praci jsme se pokusili na zaklade studia vaskularizace a zilnatiny korunnich 
listk.1°1 a nek.tcrych jinych morfologickych zm ku v kvetech phspe t k fe&eni vzajemnych pHbuzen ­
skych vztahü m ez i zar-itupci (colederni) masozravych rostlin. Prostudovali jsm e 59 druhu z 12 rodu 
ziskanyc h vetsinou ze s bil'ky masozravych ros tlin v Severocesk e botanicke zahrade v Liberci. 
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] . Vsechn.y studovun6 drulty rorlu Sarmcenia a Darl'ingtonia z celcdi Snrrace11irrceae Yykazuji 
jet lnotny t y p vaskularizace a zilnatiny k orunnlch Hstkü charakterizovany viccstopov}rmi uzli ­
narni a uzavfonyrn typem zi lnatiny s mnozstvim auastomoz . Tent o typ vaPkularizace a z ilnatiny 
ukazuje na listovy puvod korunnich lis tku. Vicestopovyrni nody a sifnatou z ilnatino u se zastupei 
u~to celecl i vyrazne ocUisuji od vsech osta tnich ceJe<li masofrav)rch ro~tlin. Na zakla<le techto 
zuah'J j e n eopodPtatnen e fazeni celedi Sarraceniaceoe do t&hoz radu s jakoukoliv ze studoYanych 
('·e]Pdi, jm.enovite n e s celedi Droseraceae, jak je to V soucasn e <lobe n ektflr}rmi autor~' jeste l.W{t­

d eno. 
:! . Druhy ro<lü Pinguiculll, Ut1'icitla1'ia a. l'olypompholyx z eo lodi Lentibuluriaceae s typic ky 

sympetalni koruuou vyku.znj i r ovncz e lmra.kte r i~ t . i cky a ocl o::;tutn ieh celedi oclli sny typ z iln a.t. in.v 
korunnich cipu. u vsr-ch zkoumanych <lruhü ro d ü jsrnn z ji Rtili polouzavi'·0n y, yzacnc ji i:vh UZifft'C'llY 

t~rp zilnatiny s mnohAm rn-:insim poctem spojü n d n (•ele rl.i S arrrrcenioceac. Z h le di ska studovn.­
n,yeli znaku se celed L entib1tlariacene jev i j ;:i,ko je dnotny taxon, i krlyz z hle diska vegetntivniC'l1 
urgil.nü je rod P ingw:cufo m noh cm konzervu.tivnojsi n ez podstatne odvozencjsi ro dy Ut1·iculari1i 
, l 'ulyponipholyx . • 

:3. U druhü rodu fl yblis 7 e0led i I~yblirlacN1 r, s volmi knitkou k orunni trubkou a druhu r odu 
Horidulrt z celedi Roridulacea p, je vaskul arizaDP korunnich listkü jednostopova a zi lnatimL zcola 
otevi'ena. Shouny typ va.skularizaco a zilnat iny rn.aji i za- t upci vsech rodu ccloui DroseJ'(l('P((C. 
Tent.o t.yp zi lnatiny a zejmena jednostop ova vaskula.rizace ukazuje n<:1. andreccalni pü,·o(l jl-' jich 
kornn11ieh listkü. Rocly Hyblü> a Roridula hyly d.l:-ivc htzon~y do frled i Drosc1·aceae (pruboh vasku­
larizace a zi lnatiny to1n u n vodporuji); je ji ch pr zcle jsi odclelcni rlo i:;n.mos tatnych c0l0<1i a hhlü 
yfak pova:l ujeme na zak lade jinych znakt°1 za opods1·tünene . 

4 . U rodl'.t A ldro1xrncln, Dro8erri, D ionrreu f~ Droso7Jhyllv.m z ce le<.li D 1'oseniceae vykazuje zinineny 
typ 7.il nutiny dve varianty, lisici so zpüsobern vetvcni m edianniho c6vriho :::vazku, popi'. i ltt­
tcr/i.Jnic h cevnich Pvazku. Vzhlerlc m k urcit6 nej 0dn.otnosti. zilm~tiny t cchto zastupcü jsrn C' stu­
<lovn.li tuke je jich gyn ecea a placentacc, jez sc u kazaly jako n avzajern v elmi od.l i8ne. Vzhledcm 
k t ernto i dalsim rozdih'.un ex is tujici n1cz i jednotliv.ymi rocl..v t6t.o ce ledi (stupo1\ rozpad[ , -osti 
pylovych tetr a cl , rö.zn e typ y lapacich pasti a z laz a pfit01rn1ost n e1JO absence vyznanmych oL:·m ­
h ov)-eh latok) se cela celed' D roscmceae jevi jako nehornog011ni skupina pf.izpusobcm't karni\·orii . 
Domnivame so , ze 4 samosta t n.e celodi A ldrovandacerre, Dio11 rrer1ceae. D ro8eraceae a Droso7>hyllr•­
ceue \ ice odpovidaj i vzajenrnym vzcl/i,lPnym fy logenetick yrn vzt.ahüm zminen ych ro<ltl. 
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Eingegangen am 2. August 1988 

H. ::\Iaye r: 

Die Wälder Korsikas 

\Vanderungen durch den \ Vnldpa.rndies 
G. Fischer Verlag, Stuttga r t - N ew York 1988, 90 s tr., z toho 5 mapek a 1 tab„ cena DM 29,80 . 
(Kniha. je v knihov ne Cf-;ßS.) 

Autor OS\'edcene ucobnice p el":tovani leeü na fytocC'nologickoekologick em zaklade a spC'<: ialni 
knihy 0 pestovani lcsu a je jiclt od1ral'e V h orskych polohaoh, zpracoval take lc~sy Evropy a casti 
Asie po strance geobotanicke . J oho knih a o lesich Turedm z r. 1!)86 poslou7.ila v r. 1988 jako 
dobry prüvoclce clenum CSBS i dalsirn ucastnikum t crn.atickeho zajezdu po T urecku. 

P\°1voclni lesy, kde b y SA Jcsni hospodar mohl poncit , jak v nich JwspodaH pifroda, jsou v EHo­
pe uz stale vetsi vzacnosti. Horske oblasti Korsiky pi'e~ t isicilete ovlivneni clovekem si zachon-..ly 
lesni b ohatstv i V tezkych podminkach, a proto tarn. h_vl Zl' JZCil narodni park. V n izsich poloh11ch 
pfevlarlaji listnate i jehlicnate poro::ity typi cke pro RtfoclomoH, f::tale zolene doubravy nebo pfi ­
mofske h c ry. Vyse stoupaji proslule porost y eerne boro vico a l1aje kastanovniku setelto. Nad 
nimi jsou horske buciny p:fipominn.j ici stfodocvropskP lef')r a rP lik.tni , dosu<l velmi dobfo zacho­
vale lesy jedlove . Alpinsky stupci1 v zast inonych polohaclt phpomina stfodoevropske hory, na 
oslun8nych sva.ziclt Stfodomori. Tyto lesy jsou prosto upcny k efovylI'.i porosty, byhnnynü spole­
cen stvy :-i. sufovymi svah.y . Autor oznacuje toto t'izemi jnko stfedomofsky losnick y raj u. popisuje 
je podle vlastnich kratSiclt i delsich cest, ktere konal v sevorni, stfodni i jizni Korsice . 

V uvodni casti charakterizuje krajinu po stranue zernepi sne-morfologicke, geologicke a kl ima­
ticke . I odava historii uzerni od pozd.niho g lacialu, pop isnje dejiny osidleni od doby a~i 4UOO lot 
p red nasim letopoct em a p o<lrobneji l.i (;i vliv Cloveka nn. les, pfodevsim na~lodky lesnich pozarü. 
U vadi pak udaje o losnim hospodafeni od roku 1!:)76 , seznam a charnkteristiku hlavnich hospo­
clarskych drevin, hlavd lesni zvei', zakladui <lata 0 na.'oclnim parl u a 0 stupilovit0m clen cni lesü. 
P odrobne pak popisuje jednotlive typy lrsü R gAouotani ckou charaktoristikou. 

V zaveru doporncuje mapy t em , kdo IJy ILO V ccstach chteli nasledovat, k tornu pfidava i cenne 
turisticke informaeo take s o ltl cdern na historicke pamatky a popisujo nejzujirnavejsi trasy 
c xkursi. Publikaci uzaYira seznarn Jlildi t ych stromü a k e:h'l se jmeny v nemcino, latine a fran­
conzstine . Sezm m litcratury obsah uj o 2:~ ci taci ncmcckych a francouzskych pramenu. V textu 
jsou zafazeny pfohledne mapky Korf::iky, grafy n fr tne Rchematicke naluesy lesnfch biocenoz. 

Pro geubotaniky a Jesniky, k t eH maji moznost navstivit Korsiku, je publikace vynika jicim 
p rü vod corn.. Pro ostatni je souborcm dobrych inforrnaci , aby si doplnili znalosti v celkoYern pfo­
hledu 0vropskych lesu. J e tak6 <lobrym srovnanim s oblastmi, kde u z exploataci i dalsi 0in,nosti 
cloveka by l puvodni k r,vt dfovin zmenen nebo zcela znicen. Nakladatelstvi p:hpojilo na konci 
publikace d ve strany s vyborom knili vydanych v le tecl1 1965 - 1988 z oboru botaniky a lesnictvi, 
ktere jsou flosud v prodeji. 

A. Pi'ihoda 
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